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Dornbirner

Seietr estart
Erscheint jeden Sonntag. Preis für Jänner, Februar u. März, K 7500.—, im Inland mit Postversendung K10000.—, nach Deutschland und
in das übrige Ausland K 20.000.—, einzelne Nummer K 1000.—. Einschaltungen kosten K 1000.— der Zeilenraum und sind bis

spätestens Donnerstag abends kostenfrei ins Rathaus zu bringen.

Nr. 24. Sonntag, 15. Juni 1924. 55. Jahrg.

Wochenkalender: Sonntag, 15. Juni, Hl. Dreifaltigkeit, Vitus Moden, Kresz. Montag, 16. Benno,
Franz, Regius, Dienstag, 17. Reiner, Adolf, Mittwoch, 18 Markus, Marzellian, Donnerstag, 19. Fronleichnams¬
fest, Freitag, 20. Silverius, Samstag, 21. Atois vonGonzaga.

Märkte in Dornbirn: 23. September, 7.Oktober, 21. Oktober, 18. November, 6. Dezember.

Gasthauses ohne Bewilligung wird der Beschuldigte
eine empfindliche Geldstrafe zu entrichten haben, unbeKundmachungen.
schadet der an die Armenkasse zu zahlenden vollen Ge¬
bühr für ein verspätetes Ansuchen.

3. Werden Gast= und Schanklokalitäten über dieRegelung der Polizeistunde.
festgesetzte oder die erweitere Polizeistunde offen gehal¬

(Auszug aus der Statthaltereiverordnung vom 3 Jun ten, oder werden sie zwar nach dieser Stunde gesperrt,
1895 Zl. 14382 sowie aus der Verordnung des Landes wird aber dennoch Gästen der Zutritt oder das längere
hauptmannes von Vorarlberg vom 16 Mai 1924 unter Verbleiben in denselben gestattet, so sind die Inhaber
Berücksichtigung der durch die Bezirkshauptmannschaft nach der Verordnung vom 20. April 1854 R.=G. 96
Feldkirch und vom Stadtrat hierin ergangenen Weisungen) zu bestrafen.

1. Alle Gast= und Schanklokalitäten müssen um Der Inhaber des Gewerbes hat eine Viertel12 Uhr nachts geschlossen werden. Diese Anordnung stunde vor Eintritt der Polizeistunde, d. i. eine Viertel
findet jedoch in den zur Beherbergung von Fremden stunde vor 12 Uhr nachts, die Gäste daran zu erinnern,
berechtigten Gastgewerben auf ankommende Reisende und daß sie vor Eintritt derselben das Lokal zu verlassen

haben.Fuhrleute keine Anwendung, soweit die Beherbergung
in Betracht kommt. Bleibt diese Erinnerung fruchtlos, so unterliegen

2. Die Bewilligung zum offenhalten der Gast= und die Gäste, die sich nicht rechtzeitig entfernt haben, inso¬
Schankgewerbe über die Polizeistunde kann aus beson ferne nicht eine durch das allgemeine Strafgesetz ver¬
deren Gründen vom Stadtrat im selbstständigen Wir pönte Handlung mit unterläuft, der im Punkte 3 be¬
kungskreise erteilt werden. Eine solche Erlaubnis darf zeichneten Bestrafung
in der Regel nur von Fall zu Fall für einzelne Nächte Der Inhaber des Gewerbes ist für die Unterlassung
und nur bei besonderen Verhältnissen für gewisse Zeit¬ der Erinnerung verantwortlich und im Sinne des
abschnitte erteilt werden. Bezüglich Einholung dieser Punktes 3 strafbar.

Erlaubnis und der hiefür zu entrichtenden Gebühren 5. Der städt. Sicherheitswache obliegt nur die Ueber¬ist der Stadtvertretungsbeschluß vom 22. April 1924
wachung, daß seitens der Gastwirte die Einhaltung dergenau zu beachten und zwar:
Polizeistunde gehandhabt wird.Die Gebühr für die Offenhaltung eines Gasthauses

Wird von der städt. Sicherheitswache in einemüber die Sperrstunde beträgt 50.000 Kr.
Gasthause eine Sperrstundenüberschreitung festgestellt, soFür eine erteilte Bewilligung ohne einen beson¬
verkehrt die Sicherheitswache mit dem betreffenden Gast¬deren oder nicht lustbarkeitssteuerpflichtigen Anlaß ist
wirt, erinnert ihn an seine Pflichtvernachlässigung undein Zuschlag von 20.000 Kr. und für eine Bewilligung erstattet im gegebenen Falle die Strafanzeige gegenbei verspäteten Ansuchen (6—10 Uhr abends) ein Ge

den Gastwirt, sonst aber gegen jene Gäste, die trotz er¬
samtbetrag von 100 000 Kr. zu entrichten; die zu entrich

gangener Aufforderung das Gasthaus nicht rechtzeitigtende Stempelgebühr von 12000 Kr. ist in oben fest verlassen.
gesetzter Gebühr für die Armenkasse nicht eingerechnet. Die Organe der Sicherheitswache sind angewiesen,

Die Gesuche um Bewilligung der Sperrstundever die Einhaltung der Sperrstundevorschriften strenge zu
längerung sind in der Regel während der Amtsstunden überwachen und jede wahrgenommene Uebertretungeinzureichen; ausnahmsweise werden verspätete An¬ unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.
suchen noch bis 10 Uhr abends bei der Polizei entge¬ Stadtrat Dornbirn, am 13. Juni 1924.gengenommen. Spätere Anmeldungen werden nicht
mehr als Ansuchen behandelt. Bei Offenhaltung des Der Bürgermeister: E. Luger.


